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. ^ »3-l. Tnmstttst nm 4 November »848.

Hcr;agt!)nm Kr,nn.

H a i bach, am 3 Z^ovember. Nach
stehende Depesche ist am 2 November
Nachts an das k f. Mi l i tärkommando in
Vaibach gelangt:

Tclcgrr.phische Drpcscho,
in Wiener-Neustadt angekommen am l .

November friih hall» O Nhr
F. M. Willdiscbgratz au Oberst

HorvHth in Wittter-^eustndt.
„Die ungarische Insurrections - Armee

hat sich hinter die öeirha zurnckgezoaen, bis
wohin sie von unsern Trnppen verfolgt wnr
de. Die innere Htadt ÄVien ist, «achdent sie
die eingegangenen (Kapitulationen zum zwei:
ten Male gebrochen, und die Proletarier den
Kampf wieder begonnen und fortgesetzt hat-
ten, mit Waffengewalt genommen und von
den Truppen besetzt worden.«

Dem Originale gleichlautend.

HorvHth >". l».
Oberst.

Die f i inft ige Organisation der b e r g ge-
r i c h t l i c h e n I u s t i z p f l e g e , mit Nüclsicht
auf den H v des allgemeinen Gntwurfes.

Von Th. V " h , k. k. Vcrggerichtü-SlM!u>tcn .,!< llnl»»ch,

Die Zweckmäßigkeit einer durchgreifenden Trcn.
nung der Iustizvstrgc vm» der Verwaltung ist so cm.
leuchtend, daß es klilim einer besonderet, Begründung
bedarf; es dürste genügen, daraus hinzuweisen, daß
die große Mannigfaltigkeit der vorzüglich bei den
Dberdergämtern iznglcich Bcr^gcrichcen) vorkommen-
den Venvaltungszweige, als da sind: Berg. und
Hüttenlehens.-, dann Cassa- und Wald .Angelegen.-
heilen, wie auch die administrative Leitung der un-
terstehende!! Aeran.il-Montanwerke, Forstämter und
Nerggcrichtä Substitutionen, einer gleichzeitigen Be.
sorgung der Iustizpflege um so mehr hemmend und
störend entgegen wirken muß, da dicse Aemter in der
Regel nur mit einem einzigen geprüften Richter be-
setzt sind, welcher gewöhnlich neben dem Justiz.-Re-
ferate auch noch cin anderes führt.

Die Trennung der Berggcrichtsbarkeit von den
montanistischen Lehens- und Verwaltungs-Behörden
muß daher zur Förderung der Iustizpflege für jeden
Fall als zweckmäßig erkannt werden; es frägt sich
aber sofort, ob man nach dieser Trennung eigene, für
sich bestehende Berggerichte als Causalgerichte aufstel-
len, oder ob lind mit welchen Vorsichten man die
Berggerichtsbarkeit den Civilgerichten zuweisen solle?

Die Ausstellung eigener Berggerichte würde sich
wohl kaum in irgend einer Provinz, ganz gewiß aber
in Illyrien nicht lohnen, weil das Vorkommen der
zur Werggerichtsbarkeit gehörigen S t r e i t s a c h e n
denn doch zu gering ist, die auf Montan - Entitätcn
Bezug nehmende N ca l < G cr ichtsbar kci l aber,
wie spater gezeigt werden wird, ohne Anstand an
die zu errichtenden Collegia lgerichte übertragen werden
kaun. Um aber die Frage zu beantworten, ob und
mit welchen Vorsichten die Bcrggerichtsdarkcit den
<iivilgcnchten zuzuweisen wäre, müssen vor Allem
der Umfang, dann aber auch die zur Ausübung der
selben erforderlichen Kenntnisse und Befähigungen er-
örtert werden.

Der Umfang der Verggcrichtsbarkcit erstreckt sich:
I. Auf die durch den §. 4. des Patentes vom I

November !75 l , I . G. S . Nr. 27, bezüglich der Mo».
tqn.Entitäten eingeräumte Nca l -Ger ichts b a r .
k e i t ; und

I I . Au f die durch den §. 2 eben dlcstö Patentes
und §. 52 der berggcrichtlichei, M a n i p u l a t i o n s . - I n ,

! striiciion l l« .-mm» 1783 zugewiesene C a u s a l - G e -
i r i ch t s ba r kci t , während die Personal ° Gerichts-
barkeit den Berggerichten durch den §. 7 dieses Pa-
tentes ganz abgesprochen wurde.

»ll l . Die Uebcrtragung der berggericl'tlichcn
Ne a I . Ger ich tsb arkei t an die in, Entwurfs
vorgeschlagenen Collcgialgerichte unterliegt keinem An-
stände,

n) weil die Montan-Hypothekenbücher, wie in
I l lyr ien, so auch in den übrigen Provinzen gegen»
wärtig bereits regulitt seyn dürsten, und

l») weil die Entscheidungen über Nealklagen,
dann die Feilbietungcn, Verlheilungcn der Meist,
böte (Justiz.- Hofdecrct vom 16. September 1825,
Zahl 2132, Absatz 5), so wie auch die Cognition in
Tabularsachen denselben allgemeinen Gesetzen unter-
liegen und keine besondere Kunstkenntnisse und Wis.
scnschasten voraussetzen, zu Inventuren, Schätzungen
und Augenscheinen aber ohnehin Kunstverständige bei-
gezogen werden müssen.

»l! l l . Bei Uebertragung der berggeiichtlichen
Ca usa l - G e r i ch t sb a rkei t aber zeigen sich von
Seite der zur Ausübung derselben erforderlichen Vor-
bildung bedeutende Schwierigkeiten, denn die Grund-
lagen einer jeden richtigen Entscheidung sind:

l. E i ne klarc An schau u » g d c s F a l t u m s,
und 2. E ine g r ü n d l i c h e K e n n t n i ß des dar-
au f a n z u w e n d e n d e n Gesetzes:

uli l . Zur klaren Anschauung montanistischer
Streitgegenstände in der ganzen Mannigfaltigkeit, in
der sie vorkommen können, sind montanistische Kennt«
nisse unentbehrlich, um so mehr, da diese ihre eigene
Kunstsprache haben, in welcher eben die Streitsache
von der Partei dargestellt wird; eben so ist

all 2. zur gründlichen und vollständigen Kennt-
niß der darauf sich beziehenden Rechtsgesctze nicht nur
die Kenntniß des (Zivilrechtes überhaupt, sondern auch
die Kenntniß der in den verschiedenen Provinzen gel«
tenden Berg. und Hammcrordnungcn unumgänglich
nothwendig, weil dieselben nebst Cameral-- und Dis-
ciplinar - Verfügungen auch wirkliche Nechtsoorschris.
ten enthalten, welche mit Inbegriff der daraus Be-
zug habenden späteren Rechtsgesehe (und zwar vor.
züglich der allg. Concurs - Ordnung vom i . Mai
l 7 8 l , §. 24. und 25., des Bcrggerichts-Patentes
vom l . November 1781, und der berggerichtlichen
Manipulations--Instruction vom Jahre 1783) eben
so, wie das Lehen-, Handels.- und Wechselrccht cmen
Theil des Prioatrechtes ausmachen, und das B e r g -
recht im strengen Sinne des Wortes bilden, weil
sie die Rechte und Pflichten der Gewerkcn a ls so l .
ch c r unter sich und gegen dritte Personen bestim-
men, und ncbstbei auch das bei Durchsetzung dersel.
bcn zu beobachtende Verfahren festsetzen, während
man mit dein Ausdrucke: »Bergrecht" in seiner wei-
teren Bedeutung, überhaupt die in den Berg- und
Hammerordnungcn vorkommenden Vorschriften sammt
den betreffenden Nachtrags-Verfügungen zu bezeich-
nen Pftegt. (Schluß folgt)

W i e u
W i r Ferd inand der V r s t e , eonstitutioneller Kai-

ser von Oesterreich; König von Hungarn und Böh-
men, dieses Namens der Fünfte, König der Lom-
bardei und Venedigs, von Dalmaticn, Cioatien,
Slavonien, Galizien, Lodomericn und I l lyr icn;
Erzherzog von Oesterreich; Herzog von Lothringen,
Salzburg, Steicrmark, Kärntm, Kram, Ober-
und Nieder-Schlesien; Großfürst von Siebenbür-
gen; Markgraf von Mahren; gefürsteter Gras von
Habsburg und Tyrol ?c. tt.

Sanctionircn den folgenden, von Unserem ver-
antwortlichen Ministerium Uns vorgelegten Reichstags
beschluß und verordnen, wie solgt:

E rs tens : I n Berücksichtigung der unabwciöba«
ren Nothwendigkeit, dem Staatshaushalte die erfor-
derlichen Mittel zu verschaffen, jedoch unter ausdrück»
lichem Vorbehalte der Aenderungen, welche über di-
rette und indirecte Abgaben nach Berathung des vo»
zulegenden Staatsvoranschlages und der vom Finanz-
ministerium in den genauesten Details sogleich aus»
zuweisenden Ergebnisse des Staatshaushaltes vom
Jahre 18>!7 von der Reichsversammlung werden be»
schlössen werden, sind für den ersten Semester des
Verwaltungsjahres 1849 die bisher eingeführten di.-
retten und indirccten Abgaben, alle Weg-, Brücken-
lind Wassermauthc jedoch, so wie überhaupt diejeni-
gen indirccttn Abgaben, welche durch Verpachtung
oder Abfindung eiugehoben werden, für das ganze
Vcrwaltungöjahr l8 j ! ) im dermaligen Ausmaße aus-
zuschreiben.

Z w e i t e n s : Unter Beobachtung der bestehen-
den Vorschriften sind die für öffentliche Zwecke gestat-
teten , jedoch über den gegenwärtigen Betrag auf kei-
nen Fall zu erhöhenden Zuschläge zu den dircctcn und
indirectt» Abgaben für die im ersten Abfatzc festge-
setzten Termine cinzuheben.

Der ständische Domesticalfonds.Zuschuß vom so-
genannten Rusticate hat jedoch auszuhören.

D r i t t e n s : Die Urbarial - und Zehcntsteucr hat
vom l . November 1848 aufzuhören, und die Umle-
gung der provinziellen Gcsammt. Grundsteuer hat,
da alle Unterschiede zwischen Dominical- und Rusti»
calgründen aufgehoben wurden, gleichmäßig zu ge-
schehen, was in Tyrol und Vorarlberg dadurch er»
zielt wird, daß von» ratastermaßigen Gutswerthe das
Dominical-Capital nicht mehr in Absatz gebracht wird.

Die Zehentsteucr in Dalmatien, welche als Er-
satz der Grundsteuer an den Staat bezahlt wird, hat
jedoch fortzubestehen.

V i e r t e n s : Die Iudcnsteuern, so wie alle, auf
den Juden als solchen lastenden Pa5- und sonstigen
Ortspolizeistcuern, mit Inbegriff der nur für Wien
bestehenden Iudenauscnthaltssteucr, sind aufgehoben
und vom l . November »848 an nicht mehr auszu-
schreiben; die Rückstände an den bis zu diesem Zeit"
Puncte bestandenen Gebühren dieser Art sind im or-
dentlichen Wege einzubringen. Dagegen sind die I u ^
den als Handelsleute bei der Besteuerung mit den
Christen gleich zu behandeln, so wie auch der Be.
quartirungslast und den Beiträgen zu dem Schcmale
der mit demselben belasteten Gemeinden zu unterziehen.

F ü n f t e n s : Die in Böhmen von mehreren I n ^
dustrial-Nutzungen als Beihilfe zur Grundsteuer ent-
richtete Fictitialsteuer wird vom l . November i848
an aufgehoben.

Unser Ministerium ist mit der Vollziehung dieser
Bestimmungen beauftragt.

Gegeben in Unserer königlichen Hauptstadt Ol-
mutz am zwanzigsten October im Eintausend acht
Hundert achtundvicrzigsten, Unserer Reiche im vier.
zehnten Jahre.

F e r d i n a n d m i»
Wessenberg, Kraust,

Minister-Präsident. Finanz.-Minister.

Die „Grayer Zeitung" vom 2. November be-
richtet aus Wien: Der Bruch der Capitulation soll
von Seite der Proletarier, welche die Obermacht in
Wien hatten, geschehen seyn, und einen mörderischen
Kampf zur Folge gehabt haben. Die Truppen blie-
ben überall Sieger und wurden von den Bürgern
als Befreier freudig begrüßt. Die Bajonnettangriffe
des Militärs gegen die Arbeiter sollen mit einer un-
widerstehlichen Tapferkeit ausgeführt worden und
auf beiden Seiten viclc Opscr gefallen seyn. Details
sind noch keine bekannt, und gründen sich die uns
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bibhn zugekommenen ^iachrichten, mit Ausnahme!
der amtlichen telegraphischen Depeschen, nur aus Be-
richte aus der Umgebung Wiens. Dc.ö schon gestern
Abends, nach Ankunft des'Couriers aus Wiener Neu.
stadt, in Gratz verbreitete Gerücht, die kaiserliche
Hofburg und die Universitätsbibliothek sey in Flam-
nien aufgegangen, und die Aula in die Lust gespiengt
worden, bcstätigt sich bis jetzt nicht; der Courier hat
hierüber keine bestimmte Nachricht gebracht. Inocssen
scheint aus Allen», was bisher bekannt wurde, her.-
vorzugehen, daß die Arbeiter, als die Truppen in
Folge der Capitulation schon in die innere Stadt ein-
zuziehen ansingen, den Kampf neuerlich begannen,
was einen augenblicklichen Rückzug der Truppen und
sofort die Beschießung und Sturmeinnahme der innern
Stadt zur Folge hatte.

Das künftige Verhältniß Oesterreichs zll Deutsch-
land wurde nach emer heftigen Debatte in der Si»
tzung des Parlaments zu Frankfurt am 27. folgends
entschieden:

„Kein Theil des deutschen Reiches darf mit nicht,
deutschen Ländern zu einem Staate vereinigt seyn.«

„Hat ein deutsches Land mit einem mchtdeut»
schen Lande dasselbe Staatsoberhaupt, so ist das Ver-
hältniß zwischen beiden Ländern nach den Grundsä-
tzen der reinen Personal-Union zu ordnen,"

Die «Gratzcr Zeitung" vom !. Nov. meldet
aus W i e n : Nach Schließung des Vertrages mit
Wien sollten die k. k Truppen am 30. Morgens in
dic Stadt rücken ; allein die Magyaren waren bis an
die Schwechat vorgerückt. Fürst L ichtenstein mit 33
Escadrons Cavallcrie und einiger Infanterie ging ihnen
entgegen und schlug sie nach eimm kurzen Gcfecbte, wor«
auf sich die Magyaren bis Brück an der Leitha zu-
rückzogen. Die Stadt Wien hatte mittelst Raketen
und anderen Telegraphen mit den Magyaren corre-
spondirt und den Einlaß der kaiserl. Truppen in
Hoffnung aus die Hilse Ungarns vertragsbrüchig
verweia/vt.

Nachdem sie aber erfuhren, daß ihr Bundesgc»
nosse im vollen Rückzüge sey, öffneten sie gestern die
Thore, und es begann der Einzug der Truppen,
jedoch äußerst vorsichtig. Die Truppen llämlich gehen
ganz langsam vorwärts, und ziehen erst dann in die
Straße, wcnn selbe vorerst entwaffnet worden ist. Der
Obercommandant der Wiener Nationalgarde, Mes
sen hauser, soll gefangen seyn.

Die »Cillier Zeitung« vom I« . Oct. berichtet: Nci'
sende, welche heute Mittags anlangten, berichten fol-
gende Details, die ihnen von dem nach Croatien ei-
lendcn Courier Grafen E. mitgetheilt wurdln.

I n den Vorstädten wurde der Kampf mit der
größte» Erbitterung fortgesetzt, und das Regiment
La tou r stürmte mit vollster Kampscswuth vorwärts.
Die Barricade» boten lange Zeit hartnäckigen W i '
di>stand, allein nachdem die Truppen die anstehen-
den Häuser angezündet, wurden auch jene Hollwerte
von den Flammen ergriffen. Die Nationalgarden wur-
den von den Arbeitern als Avantgarde vorausgeschickt;
beide aber, so wie alle Waffenfähigen, kämpften bis
aus's Aeußerste. Jedes Haus, aus welchem Schüsse
sielen, wurde von den Truppen erstürmt, und die
Bewohner niedergemetzelt; jene dagegen, welche sich
neutral verhielten, verschont und mit einer Wache
versehen. Die Sereicmcr und Gränzer sollen insbe-
sondere lütter der academiscben Legion ein furchtbares
Blutbad angerichtet haben. Endlich, als die Aolstädte
bezwungen waren, wurde am Stephansthurme die weiße
Fahne aufgesteckt; das Militär rückte mit klingendem
Spiele in die Stadt ein und besetzte alle Thore; wor-
nach es keinem Bewohner gestaltet wurde, die Stadt
zu verlassen.

Die Pust ist auch heute ausgeblieben, und wir
haben seit 2«. Oct. NachtS nur ein einziges Mal ,
nämlich am 29. Mittags, Briefe und Zeitungen
aus der Residenz erhalten. Aus Mähren fehlen die
Zeitungen schon längere Zeit; eben so aus Südun-
garn, so zwar, baß wir aus Temesvar seit 14., aus
.Belgrad seit 9. October keine Zusendungen erhielten-

^ ^ t. l l e r m a r k.
Dlc »Gratzer Zcttung« vom i.Nov. schreibt aus

Gratz vom l . d. M : Der Wtinhändler und Nea-

litätenbesitzcr Reinitzhuber wurde gestern Abends zwi-
schcn Ü — 7 Uhr auf der Straße zwischen dem Bahn-
Hofe und Eggcnberg angehalten und durch Säbel-
hiebe derart verwundet, daß er heute Früh starb.

Gratz, Wie ergetzlich sich die ungarischen Blät-
ter in Siegesnachrichtcn ergehen, die einen Carlo
Alberto und Münchhausen weit hinter sich lassen,
geht wieder aus der neuesten Nummer der »Ofuer-
Pesther̂  Zeitung« vom 28. October hervor, welche
mit großen Lettern die wichtigen Neuigkeiten bringt,
daß die Wiener Aula sammt allcn Proletariern sich
durch die Truppen des W i nd ischgrätz durchgeschla-
gen und mit der ungarischen Armee vereinigt habe,
daß 300 Mann Windischgrätz Chevauxlegers und eine
große Anzahl deutscher Infanterie aus dem Wiener
Lager zu den Magyaren übergetreten sey, endlich so-
gar, daß Kossu th das Centrum des Windisch-
grätz im Sturm attaquirt und gesprengt, so wie
einen vom Fcldmarschall verlangten 48stü'ndigen Was.
senstillstand entschieden verweigert habe. Ohne Zwei»
sel werden wir in der nächsten Nummer diefes Blat-
tes die schauerliche Kunde lesen, wie Kossu th die
90.000 Mann des Marschalls Windischgrätz in
die Lust gesprengt, oder mindestens mit seinen Kram-
penmannern in die Donau gejagt hat.

Die ..Pesther Zeitung« vom 28. October end.
lich bringt die nawe Nachricht: Kossu th habe dem
Fürsten Wind ischgrä tz das Ultimatum gestellt:
l . binnen 6 Stunden das Bombardement cinzustel»
len; 2. J e l l a ölt': und seine Truppen zu entwaff-
nen; 3. Wien wieder freizugeben. Auck von einem
Uebertritte des Regiments Mengen Cürassiere und
mehrerer Grenadier-Bataillone wird gejaselt.

Ocsterrrichischcs Küstenland.
Tr ies t , 30. October. Die Veuetiancr machten

mit 7000 Mann einen Aussall nach Mestre, welches
nur eine Garnison von 600 Mann zählte. Diese ver-
theidigte sich tapfer, mußte sich aber endlich zurück-
ziehen, worauf die Venctiancr Mesire zerstörten, die
dort angehäuften Lebensmittel mitnahmen und nach
Venedig rückkehrten,

V ö h m e n.
Die „Constitut. Allgemeine Zeitung von Böh-

men" vom 27 October berichtet aus P r a g vom 26.
October: Die „ziaxvuükliä I^ing« übersandte dem
Banus nachfolgendes Dankschreiben:

Hoher Banus,.' Euer Excellenz!
Nie hat unser Verein der ,>5Iavvanljliä Î is».-»" an

der treuen und ausrichtigen Gesinnung Euer Erc. als
eines Slaven gezweifelt, stets waren ihre Blicke zu
den südslavischen Brüdern gewendel, sie suchten und
sahen bloß in Eu. Erc. das Heil der österr. Slaven,
und vcrtrauunqsvoll erwarten sie daher den Sonnen-
aufgang der slavischen Freiheit.

Nichts desto weniger müssen wir eingestehcn, daß
wir keineswegs uns der Furcht bcmcistcrn konnten,
damit einerseits Ew. Erc. und die slavischen Hel-
den nicht das Unglück zwischen den Hauptstädten der
Feinde des Elaventhums treffe, andererseits wieder,
damit durch ihre auf verborgenen Pfaden sich win-
denden hinterlistigen Absichten die Pläne Ew. Erc,
und unsere Hoffnungen nicht vernichtet würden.

Desto mehr wurde unser Hrrz freudig ergriffen
und zu desto größerem Danke sühlcn wir uns Euer
Ercellcnz dafür verpflichtet, daß Sie nicht säumten,
uns über die Ursachen der Bewegungen Ihres hel'
denmüthigen Heeres aufzuklären, und daß Sie uns
güiigst erörterten, was vielleicht unsere Blicke nicht
hell genug durchschaut haben würden.

J a , wir verstehen nun völlig die Handlungs-
weise Ew. Erc., und so viel die Kräfte unseres Ver-
eines hinieichen, werden wir selbe vertheidigen und
unterstützen mit Wort und That.

Eben so sind wir vollkommen mit der Erklärung
Euer Excellenz einverstanden, daß, so wie das Sla.
venthum die größte Stütze Oesterreichs sey, auch nur
in dem Gesammtverband der östcrr. Staaten die sla-
vische Freiheit erblühen kann. Aus dieser Ursache auch
können wir nicht umhin, unseren ausrichtigen Dank
für jene Hilfe auszusprcchen, mit welcher Ew. Erc.
die unterdrückten Slowaken zu bedenken geruhte, und

bitten dringend, daß Ew. Erc. diesem gedrücktesten
flaviscben Stamme Ihre mächtige Hilfe in dieser Zeit
der größten Noth angedeihen lasse.

Geruhen Euer Excellenz den Ausdruck unserer
unbcgränzten Ehrfurcht entgegen zu nehmen.

P r a g , den 25. October I848.

Die 8lo>vniliilia Î is>n.

Der 4. November ist der gefeierte Carlstag für
Böhmen. Director H o f f m a n n wird zur Feier die.
ses Tages ein neues Schauspiel «Carl lV. in Pisa"
aufführen lassen, das Hrn. C, H icke l zum Verfas-
ser hat. Es läßt sich ein interessanter Theaterabend
vermuthen, und wir glauben, daß diese Vorstellung
auch in äußerer Ausstattung nichts zu wünschen übrig
lassen wird, da Herr Director H o f f m a n n alle Co«
stüme der Landsmannschaften costumcgetreu anferti-
gen und den Altstädter Ring mit der Theiukirche von
Jauch neu malen läßt. D^'s Stück selbst ist reich
an politischen Anspielungen, freisinnigen Reden, und
hat eine so schwungvolle Diction und pikante Cha-
racteure, wie wir sie von den, geschätzten Verfasser nur
erwarten können.

M a h r e n.
B r u n n , am 25. October. Wie man hier ver-

nimmt, soll der Hof in Olmütz ein fehr zurückgezo-
genes Leben führen. Die kaiserliche Familie trägt
Trauer und besucht täglich die Kirche.

Hier eine Uebersicht der im Olmützer Hoflager
gegenwärtigen Notabilitäten:

Ihre Majestäten, der Kaistr und die Kaiserin,
die kaiserlichen Hoheiten, Erzherzog Franz Carl, Erz-
herzogin Sophie, ihr Sohn Erzherzog Ludwig, sammt
Dienerschaft; Generalmajor Fürst Lobkowitz sammt
Gemahlin und Dienerschaft; Landgräsin Fü'rstenberg
sammt Dienerschaft; F. M . L. F^lkenheim; Grasin
^chönborn.Khucuburg und Don Brangado, wohnen
in der sürsterzbischöfiichen Residenz. — I n den Dom.
herrenwohnungcn sind abgestiegen: Se. k. Hoheit,
Erzherzog Franz Joseph sammt Dienerschaft, Graf
Grünne, Gras Mcnnsdorf, Baron Weffenberg, der
Leibarzt Flamm. Alle sammt Dienerschaft beim Hrn.
Dompropste Peteani, Nr. 6. — I . t. H. H., die
Erzherzoge Ferdinand und Carl sammt Dienerschaft
und Graf Coudenhove beim D. Bar. Mattencloit.
— Gras Lanskronsky mit Gemahlin beim D. B a .
ron Ehrenburg. Hosdame Grasin Schönborn beim
D. Baron Ehrenburg. Hofdame Fürstin Auerspcrg,
Graf S t . Julien und Gr, Vraida beim D. R. v.
Holle, landgräsin Fürstenbcrg, Hosdame Grasin Wal»
lis beim D. Grafen Szapary, Gras Mervclt, Baron
Reischach beim D. G. Gallcr. Graf Crenneville, M a .
jor Schwarzer, Baron Hacke in der Domdcchantci.
Rittmeister v. Bobitsch, die Reichskanzlei im Hause
des verstorbenen D. Gr. Chorrt. Gardehauptmann
Widck, Hofcaffier Scisert, Hossccretär Schringer im
Capitelhause. FML. Senkler beim D. Weitcrsheimb.
Prinzessin Wasa nebst Hofdame, Secretär und Die.
nmchast, beim D. Baron Schnceburg. Burgpsarrer
Fcigcrle beim Domvcrweser Christ. — Nebst diesen
sind bereits nachfolgende Fremde angekommen: Prinz
Wasa, F. M. L. Gr. Woyua, Gras Stadion; B a .
ron Apfaltern und Bretton, Gutsbesitzer; die Hos,
rathe R. Ettwyer, Humlauer; Togher, Sccretär der
päpstlichen Nunciatur; Thiel, k. t. Cabinctt'secretä'r;
Sachs, k. k Hofsecrctär; Czapek, k. k. Cabinets-
kanzlist; v. Domelos, k. k. Truchftß; Geißlcr, Prä',
sidial'Registrant; Doctor Höchsmann; B . Handl,
Oberst und Dienstkämmerer, Herzig, Grundg.-Schrci.
ber; Graf Itsatcn; Bar. Kübek, Legationssccreta'r;
Kriz, Secretär beim Grafen Lazanzky; Lippl, k. k.
Kämmerer; Gräfin Mi t t ig ; Pipiz, Kanzlcidirector;
Fürst Radziwil; Rire, kaiserl. königl. Oberst; Graf
Strachwiz; Spirko, Secretär; Eist, Professor; Hei-
merl, pens. Major; Knol l , Handlungsagcnt; Klein,
dienst; Parthcim, Fabriksbesitzcr; Robe, Insp. Adj.
der Staatsbahn: Schill, Dl-. Jur is ; Schüller, Com»
missär; Stauffer, Fabrikant; Wittck, Hauptmann;
Zach, Privatier.

U n g a r n.
Osen-Pes th . Dcr gcfürchtete orientalische Gast,

die Cholera, ist nun auch in beiden Städten einge.
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zogen, jedoch, wie f,lch!Ulldlge Aerzte bey.uipten, nn,

einem minder bösa>lige,> Eharatler ailfgetrele,l. ?ll>cl)

hier werden Menschen, die eine geregelte Lebensweise

führen, seltener davon befallen. I n Pesth siüd bis

jetzt verhältnißmäßig weniger Eholera-Anfalle vorgekom--

men, als i l , Ösen (hier vorzüglich in der Wasser-

stadt), und der hiesige Magistrat ist eiftig bemüht,

für Errichtung von Spitälern und andere zweckdien.

liche Verfügungen zu sorgen. Die OsewPesthrr Aerzte

haben unter dem Vorsitze des Departemcntschcss

S t ü h l y dieser Tage cinc Eonfcrenz abgehalten, und

werden das Publicum über geeignete Verhaltungs-

maßregeln verständigen.

Der »Brcslaucr Zeitung" wird geschrieben: >,Kos-

s u t h befolgt sortan eine ganz revollltionäre Politik.

Es sollen z. B . nicht bluß die Güter der Erzherzoge

A l b r e c k t lind S t e p h a n eingezogen werden, sondern

ein gleiches Schicksal droht auch dein Baron S i n a ,

dessen dreiunddreißig ungarische Besitzungen nebst

der neuen Kettenbrücke zwischen Pesth und Ofen con.

siscirt werden sollen, da er erwiesener Maßen mit

I e l l a ^ i o im Briefwechsel stand. Die Mehrzahl der

ungarischen Festungen ist noch in den Händen öster-

reichisch gesinnter (Commandanten, die mit gewaltsam

men Mi t te ln die abgeneigte Stadtbevölkerung im

Zaum halten. S o sind Zuad und Kamscha be

schössen worden, und in Temcsvar der Belagerungs-

zustand erklärt und die Bürgerwehr entwaffnet. Auch

in der ungarischen Armee ist die österreichische Gesin-
nung unter den Offizinen noch vielfacb vorherrschend,

M a n erfährt als Grund des zögernden Vorrückens

der ungarischen Armee, daß beim Betreten des öster<

reichischen Bodens viele Offiziere Anstand nahmen,

auf demselben gegen österreichische Truppen zu frch-

ten. woraus ihnen der Austri t t aus dem Heere ge>-

stattet wurde. Die Soldaten sollen dann in einzelnen

Corps aus ihrer M i t te neue Führer gewählt haben."

C r o a t i e n.
A g r a m . Von Sr . Ercellenz, dem Ban des

dreieinigcn Königreiches, ist an den löbl' Banalrath

nachstehendes Schreiben am 26. v. M . gelangt:

^Außergewöhnliche Ereignisse brachten mich vor die

Mauern der kais. Residenzstadt Wien , und ich bin

in sichtler Hoffnung, daß das Schicksal der Monar.

chie bald entschieden und die Feinde vom Grund aus

vernichtet jeyn werden. Unser Vaterland, in seiner

Selbstständigkeit durch so lange Zeit seine Rechte und

Nationalität wahrend, bot jeder Gefahr muthig die

St i rne; ertraget noch kurze Zeit geduldig diese Bürde,

wofür euch sicherlich eine große Belohnung erwartet

Das Unheil, das die Magyaren durch ihre Anfälle

vielleicht in unserm lieben Heimatlande anrichten könn-

ten, ist nur vorübergehend, ertraget cs muthig, denn

bald ist der Sieg unser. I n jenem Lande, wo unter

dem Volke Einigkeit, Entschlossenheit und Ehrcnhaf-

tigkeit zu Hause ist, kann der Feind keine Kraft ent.

wickeln; in Bälde werde ich auch in eucre Mit te tte^

ten und in Bälde wird eucrer festen Ausdauer Be-

lohnung zu Theil. Ich bin in der Hoffnung, euch

b a l d und glücklich wieder zu sehen.

I c l l a ö i ö m. p. B a n , "

Ungar. - croatischcr Kriegsschauplatz.
I n der »Agramcr Zeitung« vom 3 1 . Oct, lesen

w i r : Der magyarische Landsturm ist durch die Gene.

rale, Feldzeugmcister N ug e n t und Kcldmarschall.

Lieutenant D a h l c n , aus der M u r . Insel zurückge-

drängt worden, daher die Besitznahme und Einver-

leibung dieser Insel mit Kroatien in erfreuliche Aus-

sicht gestellt ist.

Am selben Tage , als die Magyaren in der Fe-

stung Effek einzogen (am 22. Oct . ) , ist Major <^or l i -

mit 400 Peterwardeincrn und 3 Kanonen aber erst

" M '/2 10 Uhr Nachts daselbst eingetroffen; wäre er

dem Plun zl, Folge um 2 Uhr Nachmittag gekom.

w e n , stünden die Sachen besser. Am 23. wurde in

der untern Stadt beschlossen, lieber das Aeußerste zu

wagen, als den Ungarn sich ergeben. Vorposten wur-

de" um die Festung aufgestellt und dieselbe gänzlich

abgesperrt. Am 2 1 . Früh siel von unserer Seite

t ln Alarmschuß, in verschiedenen Gassen sielen dar-

auf gegen 5 0 ; Alarm wurde geschlagen, alle Glocken

gelautet, c5 siel al'er drn ganzen Tag nicht!,' Beden-

teodes vor, da sicb beim ersten Alarmschuß die M a -

gyaren, die sich beim Frcimannsigebä'ude sehen ließen,

zinückqezogen haben. Gegen Abend kam ein Courier

von Karlovic zum Major l ^ o r i ö , welcher bald dar-

aus die Vorposten einzog, sich zum Abmärsche on.-

schickte und sich um V, 9 Uhr aus der S tad t zu-

rückzog. Die Freiwilligen, dieser Hilfe entblöst, muß-

ten, da die Deutschen der Unterstadt auch feindlich

sich benahmen, abziehen lind die Stadc ihrem Schick.-

sale überlassen, Am nächstfolgenden Tage ließ B a t -

t h y:'l n i den durch den Banalcommissär B u n j i k

eingesetzten Stadtrichter Ioanov ic , Peter Kämmerer,

Johann Nc>;covi5 , den Brotliefcrantcn lind Mül ler

Anton Aner und viele andere einziehen lind in Ket^

ten schmieden.

Neuesten Nachrichten, die jedoch einer Bestäti-

gung bedürfen, zu Folge, soll Ma jo r <!or i<!von sei-

ncn Leuten gebunden und nach Karlovic geschickt,

Graf E l z aber ermordet wurden seyn.

V a l i.; i e n.
V o n d e r g a l i z i s c h c n G r ä n z e . Das bei

Saybllsch, Wadowiccr Kreises, knapp an der ungcn

rischen Gränze, nämlich an dem nördlich gelegenen Ar-

vaer Eomitat h m , zusammengezogene Truppencorps

besteht bereits aus sünf Batai l lons In fanter ie , zehn

Escadrons Kavallerie und drei Batterien, S o eben

geht von Saybusch und zwar vom General Z l i k,

der voll Krakau aus herüber kam, der Oberlicute-

nant L e t a n g e vom Infanterie-Regiment Hohenegg

nach Olmütz als Eouricr ab. Demselben wurden drei

Depeschen mitgegeben, die eine an den Kaiser, die 2.

an Windischgräl) und die dritte an den comman.

direnden General von M ä h r e n , Fürsten R c u ß .

M a n spricht allgemein, cs werde wohl dieses Eorps

nicht nach Ungarn, wie cs anfänglich dessen Bestim-

mung war, marschiren, da der Vcrpsicgsbedars da-

hin abbestellt würde, was wohl als cm sicheres Zei-

chen anzusehen ist. Der S tand der Dinge in den

Provinzen erheischt es, daß dieselben nicht ganz vom

Mi l i t ä r entblöstt werden. I n den Mil i tärspitälern zu

Wadowice, Podgorze, Tarnow und Laybusch sind

nach den eingehenden Rapporten Cholera-Anfälle vorge-

kommen, wie überhaupt sich diese Krankheit immer

mehr in Galizien ausbreitet.

Lombard. -Vcnetianisches Königreich.
Die »Allgemeine Zeitung" vom 30. Oct. meldet

aus M a i l a n d 0.22. Oct.: Außer einem Tagesbefehl,

durch welchen das Heer vor falschen Nachrichten gewarnt

w i rd , hat der Fcldmarschall so eben S r . Majestät,

dem Kaiser, eine Ergcbcnhcitsadressc im Namen der

italienischen Armee übersendet. Sie lautet: »Majestät!

M i t Entrüstung hat d,e Armee in Ital ien die Ereig-

nisse von Wien vernommen! Tieicr Schmerz ergriff

die wackeren Männer derselben; Soldaten der öster-

reichischen Armee haben ihre Pflicht vergessen, cin ta--

pserer General früherer Zeiten wurde vor den Augen!

der ihn beschützen sollenden Wache feige gemordet, sein

Leichnam geschändet! Lander und Völker haben die

uuerschültelliche Anhänglichkeit und Treue Eurer Ala

jcstat kundgegeben — sie schaarcn sich um ihren Kaiser,

der, wie sie, Oesterreich und seine Freiheit liebt! Die

Armee in I tal ien, begeistert im Hinblick aus jene Gü

tcr, hat siegreich die Angriffe eines frechen Feindes zu-

rückgewiesen, und steht zu fernerem Kampfe bereit —

eine starte Schutzwehr — an der Gränze des Nci-

chcs. Nicht Zwietracht, nicht Haß und Zerstreuung

herrscht in ihren Reihen: Der Gedanke an Kaiser

und Vaterland beseelt die Glieder dieser großen Fa-

milie; e i nem Zeichen nur, dem alten Aare Oesterreichs,

dem Zeugen so vieler herrlicher Thaten, folgen sie zum

Kampfe, folgen sie zum Siege. I m edlen Wetteifer, in

Treue und Aufopferung für den gütigsten Monarchen,

werden unsere Brüder dem Beispiel der Armee von Ita<

lien folgen — und Oesterreich und seine Freiheit wer-

den glänzend aus di.sem Kampfe hervorgehen. Ge-

ruhen Eure Majestät diese Gesinnungen der Armee

von I ta l ien , welche ich als deren Organ, alter ^ ' ih-

rer und ältester Genosse aussprechen mußte — huld-

vollst den täglichen Beweisen von Treue und Ergc<

benlmt der Völker aller Lander oes Rcickes - <n,zu-

reihen. Radetzky , Feldmarschall «

Die « B a s i e r Z t g . , , , welche ebenfalls von je-

nen Aufständen im Lomb.ndischen gesprochen halte,

sagt in ihrer nemstcn Nummer vom 27. October:

„ W i r haben heute kcine Bestätigung von dem Al ls.

bruch des Ausstandes erhalten. I m Gegentheil macht

das Postamt Basel bekannt, daß die Postucrbin.

dung mit dem Eanton Tcssin wieder eröffnet sey,

und die italienische Post daher von Basel wieder über

Lucern und den S t . Gotthardt gehen werde. Briefe,

die am 24. früh von Mai land abgingen, wissen

,'icbls von einem Ausbruch des Ausstandes. Briefe

aus Tessin von gleichem Datum melden sogar, der

Waffenstillstand sey verlängert worden."

Vom M i n c i o , 23. Oct Der Einsiuß, den

die Vorgänge in Wien und in Deutschland überhaupt

hier ausüben, ist bereits spürbar, und die beiliegende

„Isti-nnioncz :u l^mol). V<;nc;li," die wörtlich beige-

fügt w i rd , mag der Welt beweisen, welche Gleichheit

in den Grundsätzen der Umsturzpartci aller Länder

herrscht, und wie ungescheut Mord, Brand und Meu»

chclmord gepredigt wird. Ohne Zweifel hat die We-

wegllngspartci in Wien lind Pesth ihre Fäden auch

in Venedig und Mai land gezogen — denn mehr als

ein Emissär aus Ungarn ist in die Hände des wachsa-

men Mil i tärs gefallen, und hat in Mantua z. B . ,

auch den Lohn des Verrathcs empfangen, nachdem

die Offiziere die ihnen zu Theil gewordene Zumu-

thung des Abfalls mit Entrüstung zurückgewiesen.

Die Briefe, die Ungarns dcrmaligcr Dictator an die

Offiziere schrieb, sind wirklich rührend. Doch glaubt

man, und die Erfahrung zeigt cs, daß jeder Versuch,

die österreichische Armee in I tal ien zum Abfalle zu

verleiten, an der Treue, die sie beseelt, und an der

Verehrung, die sie ihrem Führer zollt, scheitern wird.

Die erwähnte Instruction trägt indessen schon ihre

Früchte. Sie wurde in Tausenden von Exemplaren

aus Venedig in die Terra Ferma geschleudert — ein

großer Theil siel dem cernircnden k. k. Mi l i tär in

die Hände, Ulld die Verbreiter haben bereits ebenfalls

ihren Lohn empfangen. I n Padua wurden zur Nacht-

zeit diese und andere Placate aus Venedig an den

Häusern angeklebt — in Bassano wurde vorigen,

Sonntag die Hauptwache angegriffen — und selbst

in Verona habcn cs Unbesonnene gewagt, vor den

Patrouillen »Viv» I I l l l l i imo", »mm-t« »II' H„»! l la"zu

schreien , was mehrere Verhaftungen zur Folge hatte.

I n Vicenza wurde am l7 . in der Nacht eine einzeln

stehende Schildwachc meuchlings angegriffen, — dic

Schildwache wehrte aber den Angriff durch das Nie-

derschießen des Thäters ab. Die abgeschmacktesten Lü-

gen werden von Stadt zu S tad t , von Ort zu Ort

herumgeboten. Denselben nach sind Ungarn und (Zroa-

ten überall, selbst an Orten, wo keine sind, handge»

mein geworden, und überall endet cs zum Nachtheile

der Letzteren. Lüge folgt auf Lüge der unverschämte-

sten Art, und cs zeigt sich, daß die Instruction nach Kräf.

ten befolgt w i rd ; doch nur in den Stadien, denn das

Landvolk ist der ewigen Aufwieglungen müde, und

sehnt sich, vielleicht mehr als irgendwo, nach Nuhe.

Einen Gegensatz zu obigci Instruction bildet das Lied

eines Italieners gegen E a r l A l b e r t , welches den.

selben empörend höhnt und einen Beleg mehr zur

Geschichte des Tages bildet. Ucbrigcns trifft der Ver.

rath in Ital ien heutigen Tages auf harten Grund.

Die Armee ist wachsam, steht im stolzen Bewußtseyn

ihrer Kraft aller Orten schlagfertig, und läßt sich

durch kleine Neckereien nicht irre führen. Aus Piemont

nichts Neues, als daß der Waffenstillstand abermals

um vier Wochen verlängert seyn soll; Ossiciellcs ist
jedoch hierüber nichts bekannt.

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t a. M . 23. Oct. I m weitern Ver-

lauf der heutigen Sitzung wurde über den Bericht in

Betreff der österr. Verhältnisse Berathung gepflogen,

die sich mit Namensabstimmüng bis 4 Uhr hinzog.

Der Antrag der Ausschußmehrhcit ward durch 259

geacn 166 Stimmen angenommen. Derselbe lautet:

„Die Nationalversammlung möge beschließen: l ) Die

von der provisorischen Eentralgewalt für Deutschland

verfügte Abordnung von Commissärcn nach Wien —



5<>O
in welcher die Nationalversammlung sowohl ein M i t '
lcl zllr Al'wchr des Biirsierkriegs uod zxr Wisderyer.-
stcllling der gesetzlichen Ordnung, als auch gleichzeitig
eine Gewahr der Sicherheit'der Interessen Deutsch-
lands wahrnimmt — gutzuheißen; 2) das Neichsmi,
nistmum aufzufordern, nach Maßgabe der von den
C^mmissären eingehenden Berichte sogleich die weiter
erforderlichen Schritte zu thun, insbesondere aber mit
aller Entschiedenheit jede zum Schutze der etwa in
Frage gestellten Interessen Deutschlands nothwendige
Maßregel zu ergreifen und über dieselben der Ratio,
lialuersammlung Mittheilung zu machen." Morgen
wird die Berathung der §§, 2. und 4. dcS Verfas.
slmgscntwlllss fortgesetzt.

I ' r a n k r e i.ch.
P a r i s , 18. October. Der .Corsaire« macht

folgende interessante M i t the i l ung , zu der man indeß

wohl ein Fragezeichen machen muß. »Eine glaubwür.

digc Person, die am Sonnabend in London eintraf,

versichert, daß sie folgende Worte wenige Tage vor

den letzten Wiener Ereignissen in einem Hotel hörte:

»Wenn der österreichische Aufstand erfolgreich ist, so

werden wir sehen, was wir zu thun haben." Die

W^rte waren von einem kräftigen Tchwur begleitet.

Der M a n n , der sie aussprach, war Hr . L o u i s

B l a n c , der, an den sie gerichtet wurden, Herr

C a u s s i d i e r e . N . S . M a n versichelt uns , daß die

Herren Louis B l a n c und ( Z a u s s i d i c r e aus Lon»

don verschwunden sind."

A b d e l - K a d e r , der kürzlich eines seiner K i n .

der, ein Madchen von 2 Jahren, verloren hat, besin.

dlt sich noch im Schlosse Pau und wird das Schloß

zu Amboise erst etwa in einem Monat beziehen, da

die Vorkehrungen zu seiner Aufnahme noch nicht voll.

cndct sind.

Der Erkön igLu d w i g P h i l i p p soll sich, nach

Bliesen aus Clarendon keineswegs so leidend befinden,

wie es jüngst in mehreren Blat tern hieß. Der Graf

von Neuilly soll sich im Gegentheil mit seiner gan

zen Familie recht wohl befinden, und mnnemiicl)

die Erbprinzcssincn sehr vergnügt scyn, und den

ganzen Tag in dem Park umhcrhüpscn. L u d .

w i g P h i l i p p lies't sehr eifrig englische, fran-

zösische und auch hin und wieder deutsche Zeitungen

im Originale, spricht Niemanden und behauptet gc

gen seine Umgebung, daß er fest an den Bestand der

französischen Nepublik glaube. Sehr mißlich soll es

aber mit den Finanzen aussehen, und vom Londo»

ner »Spectateur", dessen neueste Nummer hier nicht

angekommen ist, glaubt man daher schon, daß er

ein Opfer dieser Finanznolh geworden ist.

Der Herzog voll Bordeaur soll auch in schlcch.

ten Finanzvcrhaltlusscn seyn. Cin Anlehen von 3li

M i l l i onen, welches er bei seinen Anhängern erheben

wol l te , scheint nicht glücken zu wollen. — Vielerlei

Gerüchte sind hier im Umlauf. M a n erzählt, es wä.

ren Dcpeschril unseres Geschäftsträgers zu W i e n , de

la Cour , eingetroffen, wonach der Kaiser die Reprä-

sentanten der fremden Mächte hätte auffordern lassen,

sich zu ihm zu begeben, was Herr dc labour jedoch

abgelehnt habe. Auch versichert man, General A u -

p ick , unser Gesandte zu (^'listantinopel, hätte ener-

gisch gegen das Verfahren Rußlands und der Pforte

zu Buäarest protestirt.

S p a n i e n .
M a d r i d , 18. Oct. Es heißt nun: Der Herzog

und die Herzogin v. Monlpensier werden nach Madrid
übersiedeln und daselbst den Pallast Buen Retire be-
ziehen. Der „Heraldo" berichtet ausdrücklich über die
feierliche Aussegiwng der Infantin Lnisa. Ihre tönig!.
Hoheit hat der S t . Fcrdinaudscapellc in Sevilla für
die dortige Madonna (IX»«»tl-2 ^ümul-u »l« !<»«
liovti») ein von ihr gesticktes Kleid geschenkt; das
Iesutindlein aber, welches diese Muttergottes auf

dem Arme trägt, ward i» feierlicher Prozession nach
dem t'öm'glichen Alcazar getragen, um von der Prü,,
zcssin persönlich neu gekleidet zu werden. Man sieht,
der Katholicismus in Spanien ist, trotz aller Staats-
Umwälzungen, noch der alte.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 20. October. Die »Times" fürchtet

sthr. das, E a r l A l b e r t die Verwirrung in Oester-
reich benutzen werd,, um den Krieg in der Lombar.
dei von Neuem zu beginnen, liofft aber, daß in dice
sem Falle die vermittelnden Mächte ihre Unterstützung
zurückziehen und nicht durch eine bewaffnete Einmi<
schung den Frieden Europa's gefährden würden.

I n Folge des eingetretenen kältern Wetters hat
die Cho lera in London und der Umgegend Londons
abgenommen. Die vom geheimen Nach verfügte Qua-
rantäne ist wieder aufgehoben.

Die Sitzung des Gerichtshofes in Elonmcl am
>8. October wurde von dem Verhöre der Zeugen für
die Anklage gegen M e a g h e r in Anspruch genom.
men. Ihre Aussagen bezogen sich hauptsächlich auf
die Volksversammlung in Carrick on Su i r , wo der
Angeklagte das Volk zum Aufstand aufgefordert hatte.
S m i t h O ' B r i e n und M ' M a n u s sollen die Zu.
sicherung erhalten haben, daß das Todesurlhel an
ihnen nicht vollstreckt werden würde. Mittlerweile kom.
men dem Lordlieutenant immer noch Deputationen
zu, welche um Begnadigung der Vcrurtheiltm bitten,
und die Zeitungen theilen Zuschriften von Paris und
andern angesehenen Personen mit, welche sich der
Bitte lNischlicßen.

'r»N^5'Vn.
H e u t e : „ D e r S l u v e n m a r k t z u S t

P ie r re ,oder : „ D i e d r e i gcsa h r v o l l e n N ä c h t e «
(Benesice von F r l . D u r m o n t . )

V e r l e g e « : I gn . A l . K l e i n « a y r. — Verantwortlicher Nedacteur : Leopold Kordesch.

Iremdcn-An.leige !
der hier Austetommeueu und Abgereisten

Am 3 l - October .
Hr. Friedrich N , ^ l , Handelsmann, von Tri?l1

nach ^ i c n . — Hr. Natha» Frenkel. — u. Hr N>co!«u?
Vac?n,c.', Private; beide von Triest nach Oral). —
H>. l^i-af v, Boremussa, vo» Cllll »ach Tuest.

D?» l , Nov, Hr. Franz Zottma»», Handlungs'
(Ne ellschafier, »ach Wien. - - Hr. Florian Orea,«ilisch,
k k wpmnafial»Piofesior, nach Trieft. — Hr. Herm.
Koca^yl, Kaufmann. — ^ Hr. Anccn Conte Pa>a?>4>i!,,
Privat; deid, l'on Vr ' l ) >'"ch Tiiest. — Hr. Jacob
Thalier, Ha»dlungs »Agent, oo» Triest »ach Kraiuhurg.

De» 2. Hr. Friedrich El »st Schöner, Kaufman„,
von Salzburg „ach Tll<st. __ H^. Ancon 3lagy, k t.
Wymnnfial, Prof. ssor, »ach Trlest. — Hr. Auto»
Nnter o. Cirowskl, Gulob,!'!^!', — l>. Fraul. H,ü»
llctce r>. Ernesti, Ne»t!erölcchlel; belde vo» Trieft
"ach Wien.

Vermchmß der hier Verstorbenen.
De» 26. O c t o b e r l848>

Ioha.m Kerschiß, Fasibmder-^ clelle, a!t Zl Jahre,
'M C.v.lSpltal Nr. l , am Zehrflebel-.

De» 27. A«„a Fep,», Magd, alt 40 Jahre, im
L>v,l Spital Nr. ,, a» d,r Wassersucht. - Frau Mar.a
geller, Maschliiistens.Wllwe, alt N6 J a b " , m der
^.arlstädtir. Vorstadt 9tr. «. am seröse» Schlag,^,',
l'nd wli.de gcllchcllch beschaut.

De» ^u. M^th,(i5 ^overman,!, Taglöhner, all
^7 ^al)>e, in der St . PeterS.Vorstadt l)tr. 5Ü, a»
der ruügensucht.

De» >̂ 9. Maria Peterka, Maqd, alt 23 Jahre,
' ' " " " l ^ p . t a l Nr. l , an der Wassersucht. - Don
Joseph ^lao.tsch. Sti.felpuyer, sc», K,nd Joseph, alt
:l Iah.e und 7 M,»ate, ^, der Capuzmer.Vorftadt

De» 3 l . Dem Antoi, S.chel, Casino Diener, sei»
Ki»d Amalia, alt 4 Monats, »» der Oradischa.Volftadt
Nl'. 29, a» Fraise«.

Dei: l . Nov. Dem Hr„ . Johann Kla^r, verrech.
ne»dcr K^ll l ,^, seine Gatt», Maria, alt 38 Jahre, m
cr Capuzii'e r« Vorstadt Nr. '^l>, au der Luogenjucht.

I — D.'»' H>„. Iohaiiü Hkv<er, »eriechin'i'der KelNiei-,
sei» f>l'lI)<»'!t>i!es Klnd w^'blichti, (Geschlechts, „oth^etauft,
in der Capuziner - Vorstadt Nr. '^9, todt zur Wtlt
gebracht.
Anmerkung . I m Monate October l8^l.8 sind ^6

«Personen sseftorbei».

Dreizehntes Ver;eichniß
der f ü r ( f r o a t i e n eingegangenen Be i t r äge .

Hr. Andreils ^nlull«, k k. Postmeister <l, i/ai.
bach, ,o fi.; Hr. Michael Wo«', Dechant >n Gott
schee, 2 fl ; H,. Daincl 5'.'̂ <>»c, Penssdnlst, 2 fi. ;
<>r. Geor^ l'«<>U) PeosioiM, 2 f i . ; Hr ^iichael ^ „« -
!,«»', Penslon»st, » si j Hl'- l),-. Aucoi, <!'<!>il!!l< 2 ^ ;
Hr. Martin Üuki<- 2 fl ; Hr. Peter Xl'i^loln- '̂  fi.;
Hr. Anto» I'i,»l.ul<:l<l 2U kr.; Hr. Vcren.j ^ In^> ' ' si.;
H>-. Johan» N,p. l'<i!,„l' l fi ; Hr, Joseph Ui-:»»»«'
2 fi.; Hr. Anton » o n ^ l i fi ; Frau Maria ^ilr l,!!-
lliu^U cr.; H i . l)i>. Johann .̂ <>in<?n, Professo, , 5 fi.;
Hr. Franz Nili-ui' po» S t . Ruprecht 20 kr ; Hr. Franz
Kl !>!!>.,', Pfarrer >n Dill.»!,, I fi.; Hr. Michael ko«»,
Haplan l» l inlnl l , 2 f i . ; Hr. Matb'as Ko.^k,, Psar
rel- li, ^'»lu.^l, » fi. 2l) kr.; Hr, Franz 3tl>oill, Ka^
techet, 2 fi ; Hr. Anton l i u , ^ , Pfarrei- m Piiil '5.
rüll, , ft. 20 kr ; Hr. Auto» l.:l<i!nl-) Exposituö , fi.;
,^r. Baithellna !!<;><:, Pfa,rer i» ^ t . (^eorg, 5 fi.;
Hr. Primus ^.lll^i'^.'ll) Hapla» ,n St . Geo'a., 2 fi.;
l^«8i,. llulloilnlki v l"<»l>»il>!i 3 fl.: Hi. Johann !(<>.
v:^ic!) Psairer üi l iol 'ovc, 2 fl. l Hr. I»danu Uo^I,,
Nlchter l» ^ j ^ l » " ' , 20 kr.; Hr. Mathias .>luU;l<< !̂,
Sandmann >» i3N<f<>l-l0, !̂ 0 kr.; Hr. Joseph l^olüi-l),,.
><>>!, Richter i» 'i'illulx»^ , '̂ U kr.; Hr. Jacob Kom:»!,
Wirth in 'l ' l l l i l ln^', 2N k>.; Hr. Joseph ^iliol 00» ^ -
l),ik„in 20 tr.', H>. Ai'toii ^«,'llic oon/ l l inxxl l , 1<»
kr.; Hr. Jacob l^l'l^uci^ vou 'i'jllulxij lU tr.; Hr.
Mathias Xl«>il)vc oo» 8«llo l0 kr.; Hr. Franz Uu-
!)«!-!»'!< vo» 6<?!ln lt> kr.; Hr. Joseph li<»l'l»c-ill von
«̂eudeag 40 tr ; Hr. Ig"«z l^xloixlik. , ^aplau bc<

h. Kreuz, ! Fmiff^ank. Sluu»ia «(> fi. und , Fünf.
sraiil. — HlejU de» Eür.ig der flühe!« z>rö!f Vcr<
zelchmsse m,l l669 fl. 39 kr., 7 Ducateu und 1 Fiütt
frank: zusammen «72l) fl. 39 tr . , 7 Sl^'k G^Idouca,
ten und '̂  Stück Fünfflankeu.

Vom slovemschen vereine in Laibach.

Z. l^!57. (2)

Eine Parthie Säbel
ist noch unter den Fabriks-Preisen
vorräthig, Stadt, deutscher Platz
Nr. 20.-l, zlt ebener Erde.
^ l Issnaz A l . K l c i n m a y r in Laid ach

ist zu haben:
Koch , M - , Reise in Oberösterreich und

Saljbuiz auf der Nouce voi, Lmj nach Salzburg,
/̂ usch. Rastel» und I,chl. W«e». 2 fi. C. M.

M e s s e n h a u s e r s , W . , Staalsbürger-
Iichrr Nechl^schal) Gruud^uae e,uer frei,» Glmemde^
und Be^rrsoerfaisiina,, voiaele^t den n.>ue» Menieinde-
ausschulst» der österrelchischen Länder. Wlen »84^.
,2 tr, C M .

B a u e r 2!., Vergleichende und critijche
Darstellung der »eue» ui,d alte» Verfassung der
österreichisch"» Monarchie. 20 kr, C, M .

S n l v l l l s , u,- Ueber die Zukunft der Kirche in
Oesterreich. Regenskurg 1848. 45, kr. C. M .

H u m d e r t. Gedanken über die wichtigsten Wahr«
heilen der Religion und über die vornehmsten
Pflichten dcs Christenthums Ncgcnöburg l8-l8.
54 kr. C. M .

Z a r d l , I o h . Predigtentwürfe auf alle Sonn«
und Festtage des kathol. Kirchenjahres. I . Äd.
NcgenSdurg 1848. 3 fl (5. M .

M a l o u , I . B, Das Lesen der Bibel in den
Landessprachen, beurtheilt nach der Schrift, der
Ueberlieferung und der gesunden Vernunft.
C:ne Abwehr der Grund>atze, Bestrebungen
und neuesten Vertheidigungen der Blbelgesell«
schasttn, worin zugleich eine kritische Geschichte
dcs Canons der heiligen Bücher alten und neuen
Testamentes, oer protestantischen Uebcrsehungen

! der Blbcl und der Protestant. Missionen unter
l den Htlden mitgetheilt wird. Negenbburg 1846.
I 2 Bde. 4 si. 30 kr.


